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Halle, den 8. Juli.
Jm „StaatsAnzeiger“ eine Verfügung vom 25. Juni 1852 betref-

fend die Befugniß der Auseinanderſetzung s Behörden auch
nach erfolgter Ausführung einer Gemeinheitstheilung zweckmäßige Ent-
und Bewäſſerungen zu ermitteln.

Die N. Pr. Z.“ enthält kein Wort über die Zollfrage, aber
einen ſtark grollenden Artikel gegen das Miniſterium. Sie kün-
digt ihren Entſchluß an, endlich von der Vertheidigung zum Angriff
überzugehen und ſich von Perſonen loszuſagen, „die im Grunde Nichts
mehr fürchten und ſcheuen, als ſich mit ihr zu identifiziren“; weiter
hin heißt es noch: „Wir müſſen ſelbſt die Wächter unſeres Lagers
ſein, wir müſſen davon abſtehen, Männer die unſeren zu nen-
nen, die ſich ſcheuen, ſich zu uns zu bekennen wir müſſen uns nicht
ferner verleiten laſſen, als Partei dort Dienſte zu leiſten, wo man
mit nichts anderem umgeht, als ſeinen büreaufratiſchen Stuhl auf den
Trümmern aller Parteien, folglich auch der unſeren, zu ſtabiliren wir
dürfen uns nicht dadurch das Ziel verrücken laſſen, wenn man zeitweiſe
unſere Sympathieen durch ſcheinbare Konzeſſionen zu gewinnen
ſucht.“ Uebrigens enthalten die anderen Zeitungen keinerlei Nachricht,
welche Beſorgniß über den Stand der Zollfrage erregen könnte. Selbſt
die „D. A. Z.“ hält es für unmöglich, daß ſich Preußen den öſter-
reichiſchen Projekten gefügt habe.

Nach einem Bericht der „Pr. Z.“ aus Hannover vom 4. Abends
wurden Jhre Majeſtäten die Kaiſerin von Rußland und der
König von Preußen mit Jhrer hohen Begleitung, JJ. K. HH.
dem Prinzen von Preußen, dem Prinzen Albrecht 2c. von der dortigen
Königsfamilie in dem Hoflager zu Herrenhauſen auf das Freundlichſte
empfangen und bewirthet.

Der Frankfurter Senat erſuchte die Bundesverſammlung in
einer Note „um nähere Bezeichnung derjenigen Beſtimmungen der Frank-
furter Verfaſſung welche der Verfaſſungsausſchuß des Bundestages mit
dem Bundesrechte widerſtreitend erachte“. (Fr. P.-3.)

Jn Darmſtadt war in Folge der Kammervertagung die Jndig-
I nation der Kammermitglieder aller Farben unbeſchreiblich. (N. Pr. 3.)
9 Der geheime Archivar Wegner Verfaſſer des „aktenmäßigen Bei-
trags zur Geſchichte Dänemarks im 19. Jarh. 1851. I. Th.“), der

den König von Dänemark auf der nunmehr beendigten jütiſchen
Reiſe begleitet hat, iſt zum Konferenzrath ernannt worden. (Pr.

Der Kaiſer von Oeſterreich iſt (von Gran) wieder in Peſth
eingetroffen (den 2. Nachts), wird dort bis zum 5. verweilen und am

G. die weitere Bereiſung Ungarns über Waizen antreten. Namentlich
treffen die ungariſchen Bergſtädte zu dem Kaiſerl. Beſuch am 8.

große Vorbereitungen zu einem glänzenden bergmänniſchen Feſte.
Der „Moniteur“ erklärt das Komplot für bedeutungslos; das

Gerücht eines Militair-Komplots zu St. Omer ſei ganz unwahr.
Das Verhältniß der Regierung zu der ultramontanen Partei des fran

zöſiſchen Klerus ſcheint ſich unfreundlich zu geſtalten der gegenſeitige
Freundſchaftseifer iſt jedenfalls ſehr erkaltet.

Herr Thiers ſoll auf Verlangen der franzöſiſchen Geſandtſchaft
in der Schweiz ausgewieſen ſein. (K. Z.)

Der „Corſaire“ korrektionell verurtheilt und auf zwei Monate
ſuspendirt.

Die Ehegeſetzdebatten in Turin wurden immer lebhafter
und ſtürmiſcher.

Der Teſſiner Nationalrath wollte am 30. die Ausführungsbe-
ſtimmungen des wegen der Säkulariſirung des öffentlichen.
Unterrichts erlaſſenen Geſetzes in Berathung nehmen.

Auch Lord Palmerſton ſpricht ſich in ſeiner Adreſſe an die Wäh-
ler von Tiverton für die in den letzten Jahren ſanctionirten Maßregeln
des freien Handels aus.

Unter den Whig Kandidaten zur Präſidentſchaft in Nordamerika hat
Fillmore (neben Scott) noch die meiſten Stimmen erhalten doch
kann die ſchließliche Wahl des (Demokraten) Gen. Piarce's faſt mit
Sicherheit erwartet werden.

Nach dem engliſchen „Chronicle“ beläuft ſich der ganze Betrag der
„materiellen Hülfe welche die vereinigten Staaten Koſſuth geleiſtet
haben, auf 90,000 Dollars baar. Mit dieſer Summe Europa revolu-
tioniren zu wollen, wäre Wahnſinn.

General Haynau auf einige Tage in Frankfurt und Hom-
burg auf ſeiner Reiſe nach Paris Gen. Changarnier c. in Ber
lin, um nach Wien zu reiſen. Die Königin Marie von Bayern
ging von Regensburg (den 6.) auf 3 Wochen nach Kiſſingen.

Das Berliner Heirathsbürean iſt polizeilich geſchloſſen.
Becker's Weltgeſchichte wird jetzt ruſſiſch bearbeitet (vom Popen

Sokolow, Geſandtſchaftsprediger in Berlin).

d Der „Preußiſche Staats Anzeiger“ vom 7. Juli enthält Fol
gendes:

Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht:
Den Kreis Steuer Einnehmer Krieger zu Obornik und Gün-

ther zu Koſten, im RegierungsBezirk Poſen, den Charakter als Rech-
nungsRath zu verleihen.

Potsdam, den 5. Juli 1852.
Jhre Majeſtät die Kaiſerin von Rußland ſind auf Schloß

Sansſouci eingetroffen.

Berlin, den 6. Juli 1852.
Se. Königl. Hoheit der Prinz von Preußen iſt von Koblenz

auf Schloß Babelsberg bei Potsdam eingetroffen.



Zu Ehren des heutigen Geburtsfeſtes Sr. Majeſtät des Kaiſers
von Rußland fand heute in Sansſouci Familientafel ſtatt. Am Abend
wird der Königliche Hof hier eintreffen, um der Opernhaus-Vorſtellung
(die weiße Dame) beizuwohnen.

Jhre Majeſtät die Kaiſerin werden Allerhöchſtihren Geburtstag
(13.), der zugleich der Tag Allerhöchſtihrer Vermäblung iſt, dem Ver

nehmen nach nun doch noch in Sansſouci feiern. Die Abreiſe Jhrer
Majeſtäten des Kaiſers und der Kaiſerin iſt zur Zeit auf den 16. d. M.
anberaumt.

Nächſt der Feier des Geburtsfeſtes der Kaiſerin wird unſer
Hof noch durch eine andere Feier, die der Verlobung der Prin-
zeſſin Anna mit dem Prinzen Friedrich von Heſſen, in Anſpruch
genommen. Der Verlobung dürfte die Hochzeit ſchon in einiger Zeit

nachfolgen. (C.B.)Geſtern ſind der franzöſiſche General Changarnier, ſowie
mehrere Mitglieder der ehemaligen franzöſiſchen Nationalverſammlung
hier eingetroffen. Dem Vernehmen nach beabſichtigen die Herren, ſich
einige Tage hier aufzuhalten, demnächſt aber nach Wien abzureiſen.

Nach hier eingetroffenen Nachrichten iſt in dem Befinden des
dieſſeitigen Geſandten in Paris, Grafen v. Hatzfeld, eine Verſchlim-
merung eingetreten.

Hieſige Blätter berichten, daß der Unterſtaats-Sekretär Bode
mit der geſchäftlichen Leitung des Staatsraths betraut werden ſolle.
Dieſe Mittheilung dürfte wohl ohne alle Begründung ſein. Dagegen
hören wir von Neuem verſichern, daß Herr Bode in kurzer Zeit eine
hohe richterliche Stellung, man ſagt beim Geheimen Ober Tribunal,
erhalten werde.

Wie wir hören, wird der Regierungs und Ober-Präſidial-Rath
v. Gaertner in Koblenz als Ober Regierungs Rath an eine andere

Regierung verſetzt werden. (N. Pr. Z.)Die „Zeit“ beſtätigt heute die Angabe, daß der Aufforderung
Preußens an die übrigen Zollvereinsſtaaten, ſich über Annahme oder
Nichtannahme des Septembervertrages auszuſprechen, wenn die Antwort
wider Erwarten eine längere Verzögerung erleiden ſollte, die Stellung
eines beſtimmten Termins folgen dürfte, in welchem die Antwort
zu geben iſt. Die „Sp. Z.“ wiederholt, daß zwiſchen den Staaten der
darmſtädter Koalition nicht die Uebereinſtimmung herrſche, von der die
Organe derſelben immer reden. Sie fügt „aus guter Quelle“ hinzu,
daß namentlich die ſächſiſche Regierung jetzt, wo Bayern auf die
Ausführung der darmſtädter Verabredungen dringt, ſich nicht mehr ſo
willfährig zeigt, als früher. Wenigſtens hat ſich die ſächſiſche Regierung
dahin ausgeſprochen daß ſie das Prinzip der darmſtädter Punktationen
zwar nach wie vor theile, daß aber die Jntereſſen des Landes erforderten,
daß Sachſen ſich für eventuelle Fälle den Weg zum Wiederanſchluß an
Preußen offen halte.

Nach einer der „Sp. Z.“ zugegangenen Privatmittheilung iſt
den Kieler Profeſſoren ihr Gehalt nur bis zum 1. Juli ausgezahlt
worden. Von dieſem Tage an iſt die Zahlung ihrer Gehalte und Emo-
lumente definitiv ſiſtirt. Auch erhalten ſie keine Penſion.

Der „Kölniſchen Zeitung“ wird aus Berlin vom 3. Juli geſchrie-
ben: „Es ſoll der König das Miniſterium angeregt haben, die Ent-
ſcheidung in der Zollangelegenheit zu beſchleunigen, damit der für Han-
del und Jnduſtrie ſo nachtheiligen Ungewißheit ein Ende gemacht werde.
Das betreffende königliche Schreiben ſoll am 26. Juni hier eingegangen
ſein es wird behauptet, daſſelbe habe den Willen des Monarchen aus-
geſprochen, daß, wenn nicht bald eine unzweideutige Erklärung von den
Regierungen der Darmſtädter Union gegeben werde, die Verhandlungen
mit denſelben gänzlich abzubrechen ſeien. Jn Folge dieſer Kundgebung
des Willens des Königs hat das Miniſterium jetzt die Darmſtädter
Koalirten durch ihre Abgeordneten auffordern laſſen, ſich beſtimmt zu
erklären, ob ſie den Septembervertrag annehmen wollten oder nicht.

Königsberg, den 3. Juli. Das königliche Konſiſtorium theilt in
Bezug auf die in der Provinz Preußen aufgetretenen Jeſuitenmiſ-
ſionen, welche mehrfach der evangeliſchen Bevölkerung und namentlich
der evangeliſchen Geiſtlichkeit zu Beſorgniſſen Veranlaſſung gegeben
hatten; zur weitern Bekanntmachung an die letzteren, die demſelben
amtlich zugegangene Nachricht mit, daß höheren Orts Maßregeln
getroffen ſind, durch welche der etwaigen Störung des konfeſſio-
nellen Friedens durch dieſe Miſſionen oder ſonſtigen nicht zu duldenden

Mißſtänden vorgebeugt werden wird. (Pr. 3.)
Düſſeldorf, den 2. Juli. Bei der heute dahier ſtattgehabten Wahl

eines Direktors der DüſſeldorfElberfelder Eiſenbahn vereinigte ſich die
Majorität mit 14 Stimmen auf den Königl. LandbauJnſpektor Oppermaun.
Derſelbe wurde auf 3 Jahre mit einem Gehalte von 2000 Thlrn. ge-

wählt. (D. Z.)Wien, den 3. Juli. Ueber die nunmehr geſchloſſenen öſterreichiſch
deutſchen Polizeikonferenzen erfährt man, daß dieſelben ausſchließ-
lich das Gebiet der Sicherheitspolizei betrafen und es ſich darum han-
delte, eine Uebereinſtimmung in den Polizeimaßregeln der einzelnen Re
gierungen zu erzielen.

Jhre Majeſtäten der König und die Königin von Sachſen
werden zum 6. d. M. in Schönbrunn erwartet. Die Reiſe des Königs
nach Dalmatien wird 6 Wochen in Anſpruch nehmen, die Königin wird

zhis zur Beendigung derſelben in Schönbrunn verbleiben.
Die Anweſenheit des preußiſchen Bundestags Geſandten v. Bis-

mark-Schönhauſen iſt vorläufig auf 6 Wochen feſtgeſetzt; eben ſo
lange Zeit wird Herr Graf Arnim Heinrichsdorf beurlaubt bleiben.

Leipzig, den 5. Juli. Heute Mittag reiſten die Prinzeſſin Johann,
die Prinzeſſin Sidonie und Prinz Georg auf der Magdeburg Leipziger

Bahn nach Hannover. Die Erſteren begeben ſich nach Bad Oeynhauſen,
der Letztere nach Norderney. Der frühere regierende Fürſt Miloſch
von Serbien, nebſt glänzendem Gefolge, reiſte ebenfalls von hier nach

Hannover ab. (D. A. Z.)Braunſchweig, den 4. Juli. Der in letzter Zeit ſich hier aufhal-
tende Literat Becker, der vor kurzem von hier flüchtig wurde und ſeit-
dem als Verfaſſer der Broſchüre: „Hat das Volk ein Recht zur Revo
lution von der koburgiſchen Staatsanwaltſchaft ſteckbrieflich verfolgt
wurde, iſt ſichern Nachrichten zufolge in Holland angelangt, wo er ſich
vorläufig in Amſterdam anfzuhalten gedenkt.

Meiningen, den 2. Juli. Geſtern Nachmittag hielt der hieſige
Guſtav-Adolph- Verein ſeine jährliche Hauptverſammlung. Faſt
jedes Jahr ſeines Beſtehens hat der Verein durch den Neubau eines
oder mehrerer Gotteshäuſer bezeichnet. Jm Jahre 1845 baute man
mit ſeiner Hülfe zu Linz an der Donau, 1846 zu Reinerz in Schleſien,
1847 zu Seligenſtadt a. M., 1848 zu Lutzmannsdorf in Ungarn und
zu Guttentag in Schleſien, 1849 zu Liebau in Schleſien, 1850 zu
Wels in Oberöſterreich, zu Goldenſtedt in Oldenburg, zu Lublinitz in
Schleſien, 1851 zu Roſenberg in Schleſien.

Bremen, den 5. Juli. Dem Vernehmen nach hat Dulon vor
ſeiner Abreiſe Zuſchriften an den präſidirenden Bauherrn der Liebfrauen-
kirche (Senator Jken) und an den Vorſtand des Criminal Gerichts
(Richter Klugkiſt) gerichtet, worin er jenem erklärt, daß er die ihm als
Prediger an U. L. Frauen zuſtehenden Ferien zu einer Reiſe nach Hel-
goland benutze, und dieſem anzeigt, daß er ſich, ſobald wieder „gere-
gelte Zuſtände in Bremen eingetreten, ſofort dem Gerichte ſtellen werde.
Wann nach der Meinung des Herrn Dulon dieſe geregelten Zuſtände
eingetreten ſein werden, iſt nicht näher bezeichnet vorläufig bleibt der
Herr wohl abweſend!

Frankreich.
Paris, den 3. Juli. Die Ausweiſung des Herrn Thiers

aus dem Kanton Waadt und deſſen Jnternirung durch die ſchweizeriſche
Polizei hat in Paris eine gewiſſe Senſation erregt. Wie man verſichert,
hat die ſchweizer Regierung dieſe Maßregel auf Verlangen der
franzöſiſchen Geſandtſchaft in Bern genommen. Dieſelbe ſtützte
ſich auf den Umſtand, daß Thiers franzöſiſcher Flüchtling ſei und als
ſolcher internirt oder ausgewieſen werden müſſe. Der Aufenthalt der
Herzogin von Orleans in Baden ſoll hauptſächlich Schuld an dem von
der franzöſiſchen Regierung genommenen Schritte geweſen ſein. (K. Z.)

2 Paris, den 4. Juli. Der „Moniteur“ enthält: Der Miniſter
des öffentlichen Unterrichts hat eine Kommiſſion ernannt, welche ſich
mit der Einrichtung eines primären Unterrichts im praktiſchen
Ackerbau beſchäftigen ſoll. Der offiziöſe Theil des „Moniteurs“
enthält nachſtehendes „„Mitgetheilt“: „Wir erfahren, daß auf die
Nachricht von der Reiſe des Präſidenten viele Städte Vorberei-
tungen treffen, um ihm ein Banket anzubieten. Wir ſind ermächtigt
anzukündigen, daß der Prinz Präſident den Entſchluß gefaßt hat, keine
derartige Einladung anzunehmen, ſo ſehr er auch dieſe Aufmerkſamkeit
zu würdigen weiß.“ Schließlich erwähnt der „Moniteur“ noch der
ſtattgehabten Verhaftungen „ywegen Anfertigung geheimer Waffen
und Munition verſichert aber zugleich, daß der Thatbeſtand bei weitem
nicht die Wichtigkeit habe, die ihm mehrere Journale beilegen wollen.
Die Zahl der Verhafteten, Kinder und Weiber mit inbegriffen, be-
trägt 32.

Wir erfahren aus ſicherer Quelle, daß das Komplot auf die
Abſichten der Regierung in Bezug auf eine theilweiſe Amneſtie
nicht im Geringſten eingewirkt hat. Es bereitet ſich im Juſtizminiſterium
eine große und ſehr ſorgfältige Arbeit in Bezug auf die Reviſion der
Akten aller Verfolgten, Verbannten, Deportirten und politiſchen Gefan-
genen, die zur Begnadigung empfohlen werden können. Nach der Auf-
ſtellung von Kategorien darf man hoffen, daß die Begnadigungen dies-
mal im großartigen Maßſtabe vorgenommen werden.

Die Reiſe des Präſidenten nach Algier iſt auf den
Rath der Miniſter aufgegeben worden. Dagegen wird ſich der Kriegs-
miniſter St. Arnaud im Herbſte dahin begeben und eine große Expe-
dition gegen die Kabylen kommandiren.

Der „Corſaire“ iſt auf Grund ſeiner Verurtheilung vom 18.
Mai, die jetzt erſt rechtskräftig geworden iſt, für 2 Monate ſuspendirt
worden. Das Dekret iſt von heute ausgeſtellt. Es iſt dies die erſte
Einſtellung eines Journals mit Anwendung des 8. 2. des organiſchen
Preßdekrets vom 17. Februar 1852.

Der „Univers“ macht ſich heute in ſeiner Antwort an den
Biſchof von Arras äußerſt klein und demüthig, und bittet darin den
Biſchof von Orleans nochmals um Vergebung. Dieſe ungewöhnliche
Demuth trifft merkwürdig mit der Unterdrückung eines ultramon-
tanen Blattes zuſammen, welches unter dem Titel Correſpondenz aus
Rom“ in Rom ſelbſt erſchien. Die „Deébats“ unterwerfen heute
den Brief des Biſchofs von Arras in Bezug auf das Verbot der heid-
niſchen Klaſſiker einer ſcharfen Kritik, und die Aktien der ultra
montanen Partei ſcheinen, trotz der Verſicherung des „Univers“, daß
der Erzbiſchof von Rheims zu ſeinen Gunſten ein Cirkulär an die Bi-
ſchöfe erlaſſen habe, ſchlecht zu ſtehen. Daß ſie von der Regierung
nicht unterſtützt wird, iſt gewiß.

Großbritannien und Jrland.
London, den 3. Juli. Jn Stockport haben ſich am Donnerſtage

die Ruheſtörungen nicht wieder erneuert. Die gerichtliche Unterſuchung
hat geſtern begonnen. Sie ſcheint ergeben zu haben, daß die am Sonn
tage Statt gefundene Prozeſſion nicht zur Klaſſe der durch die königliche
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machen.

Proklamation verboten en religiöſen Feierlichkeiten gehörte.
ringem Maße übrigens der erwähnten Stadt die Mittel zu Gebote ſte
hen, Ruheſtörungen Einhalt zu thun, mag man aus dem Umſtande abo-
nehmen daß ſie bei einer Bevölkerung von 50,000 Einwohnern nicht
mehr als 12 Policemen hat.

Jtalieniſche Staaten.
Turin, den 29. Juni. Die Ehegeſetzdebatte wird fortgeſetzt.

Der Prieſter Robeschi ſpricht für Annahme des Geſetzes er meint, die
Römiſche Kirche werde nicht zu Turin verdammen was ſie in Paris
gutheißt. Auch der Domherr Aspron räth wiederholt zur Annahme.
Buoncampagni hält eine von häufigen Akklamationen unterbrochene Rede,
worin er ſeinen guten katholiſchen Glauben betheuert, übrigens die Nütz-
lichkeit und Nothwendigkeit des Geſetzes darzuthun ſuchte. Der bekannte
Manebra, Führer der Rechten, ſpricht ſich für Verwerfung aus.

Turin, den 30. Juni. Die Ehegeſetzdebatte wird immer leb
hafter. Die Abgeordneten Mamelli und Viora beziehen ſich auf mehrere
von der römiſchen Kirche für verwerflich erklärte Lehrſätze des Profeſſors
Nuytz in Betreff der Ehe, was Anlaß zu großem Tumult giebt. Re
vel erklärt, er wolle das theologiſche Feld nicht betreten er finde die
Vorlage und die Diskuſſion des Geſetzes voreilig, denn es mache eine
befriedigende Uebereinkunft mit Rom geradezu unmöglich. Hierüber ſteigt
der Tumult auf das Höchſte. Buoncampagni widerlegt Revel's Behaup-
tung dieſer replicirt. Nach mehrfachen Hin und Herreden wird die
Debatte morgen fortzuſetzen beſchloſſen. (Tel. Dep.)

Amerika.
Paris, den 4. Juli. Nach den ſo eben eingegangenen Nachrichten

aus Baltimore waren, wie den Tag zuvor, die erſten 6, ſo auch die
9 darauf folgenden Abſtimmungen über einen Whig Kandidaten zur
Präſidentſchaft von Nordamerika fruchtlos geblieben. Nur bei der 5.
und 11. Abſtimmung hat ſich eine kleine Variation bemerkbar gemacht.
Herr Fillmore hat noch immer 133, Herr Scott 131 und Herr Web-

ſter 29 Stimmen. (P. C.)Provinzielles.
O Eilenburg. Am 1. Juli fand in den Nachmittagsſtunden hier

ein Kinderfeſt ſtatt. Schon 1845 und 46 war ein ſolches als Erſatz
für den in Wegfall gekommenen GregoriusSingumgang den Kindern
geboten worden. Es war alſo das heurige das erſte wieder ſeit den
Jahren der Theurung und der Revolution. Es vereinigte ſich aber
Vieles, daſſelbe zu einem recht anſprechenden und erhebenden zu machen.
Ein Comité, beſtehend aus den Herren Geißler, Jänichen, Heſſe, Hund,
Kopf und L. Nell hatte freundlich das Arrangement des Feſtes über-
nommen, und da die letzten vier ſchon 45 und 46 als umſichtige und
thätige Ordner ſich bewährt hatten, war vorauszuſehen, daß ſie auch
dies Mal gleiches Verdienſt ſich erwerben würden. Gegen 100 Thlr.
freiwillige Beiträge hatte das Comité zur Feier des Tages geſammelt.
Um 12 Uhr verſammelten ſich die Kinder, wohl 1800 an der Zahl,
vor ihren Schulen und zogen, begleitet von ihren Herren Lehrern, unter
Vortritt des Hrn. Kopf, auf den Markt. Hier ſtimmten ſie unter Mu-
ſikbegleitung das Lied an: „Auf Chriſten, bringet Preis und Ehr rc.“,
und Hr. Direktor Geißler hielt eine dem Tage entſprechende Rede,
welche mit einem Hoch auf Se. Majeſtät dem König und einem zweiten
auf die Behörden ſchloß. Darauf Abſingung eines eigens für das Feſt
gedichteten patriotiſchen Liedes und Umzug durch die Stadt bis wieder
vor das Rathhaus, wo ſich der Magiſtrat und der Schulvorſtand dem
prächtigen Zuge nach dem Schießhausplatze anſchloß. Ja es war ein
prächtiger Zug. Jede Klaſſe hatte ihre Fahne mit den Landes und
Stadtfarben, jeder Fahnenträger war von zwei Marſchällen begleitet,
und alle Würdenträger waren mit Schärpen in gedachten Farben ge-
ſchmückt. Außerdem hatte jedes, auch das ärmſte Kind (die Fabrikſchule
betheiligte ſich auch) und zwar die Mädchen einen Stab mit einem
Kränzchen, die Knaben Fähnchen, theils mit einem Adler, theils mit
einem Motto für die Jugend verſehen. Den Zug ſelbſt eröffneten ein
Mädchen mit einer herrlichen Blumenkrone, und über dieſer dem Preu-
ßenadler, dann zwölf weiß gekleidete Mädchen, je vier in einer Reihe,
Stäbe durch Guirlanden verbunden tragend, dann ein Muſikcorps, dann
eine Fahne mit zwei Marſchällen u. ſ. w. Vor dem freundlich gelegenen
Schießhauſe bezog jede Klaſſe den für ſie bezeichneten Platz, und Spiele
verſchiedener Art begannen. Die Herren Hund und Nell machten ſich
hier wiederum als Mundſchenke verdient, und es wurde von den klei-
nen Kehlen viel getrunken und gegeſſen. Mit den Jungen freuten ſich
die Alten. Das heiterſte Wetter begünſtigte das Feſt. Nach 8 Uhr
ordnete man ſich zum Rückzuge. Hrn. Kopf brachte auf dem Markte
ein Mädchen einen wohlverdienten Kranz und Dank für ſeine viele
Mühe und ſeinen regen Eifer, das Feſt zu einem unvergeßlichen zu

Dank gebührt aber auch den andern Comiteémitgliedern, ſowie
den freundlichen Gebern der vielen Gaben an Geld und Kleidungsſtücken,
unter denen die Herren Fabrikbeſitzer obenan ſtehen, und den Herren
Lehrern ohne Ausnahme, die ſich ſehr thätig bei Anordnung und Aus-
führung des Ganzen bewieſen haben. „Nun danket alle Gott 2c.“ bil-
dete den würdigen Beſchluß des ſchönen Tages.

Anmerkung. Leider iſt uns die obige Mittheilung, die wir mit dem beſten
Danke empfangen haben, etwas verſpätet zugekommen der Abdruck iſt ſofort
erfolgt. Die Red.
S Hettſtädt, den 6. Juli. Der bisherige Leiter unſerer schola

cCollecta, die jetzt 26 Schüler und Schülerinnen aus den höheren
Ständen zählt und immer frequenter wird, Herr Cand. theol. Fr.
Linſtedt iſt zu unſerer wahrhaften Freude dem Ziele ſeiner ſehnlichſten

Jn wie ge Wünſche dadurch nahegebracht worden, daß er zum Nachfolger des bis
herigen Pfarrers in GroßOerner, Herrn Superintendenten Eſchen-
hagen, welcher zu Michaelis in den Ruheſtand tritt, durch die Pa-
tronin dieſer Stelle, Fräulein Mathilde v. Waldenburg, deſignirt
ward. Wir verlieren allerdings in ihm nicht bloß einen ebenſo ge-
wiſſenhaften als tüchtigen Lehrer unſerer Kinder, ſondern auch einen
langjährigen bewährten Freund, und wünſchen nur, daß das nahe
Halle, die alte Pflanzſtätte der Theologen und Pädagogen, uns einen
würdigen und namentlich praktiſch ausgebildeten Nachfolger des Herrn g.
ſenden möge.

Magdeburg, den 6. Juli. Geſtern Morgen, vor Beginn der Ar-
beitsſtunden, iſt die zu Kalbe a/S. belegene, große Wollendecken Fa
brik des Kaufmann Nicolai bis auf den Grund abgebrannt. Ueber die
Entſtehung des Feuers iſt noch Nichts feſtgeſtellt. Mehrere Verſiche
rungs Geſellſchaften ſollen bei dem Schaden mit je 30,000 Thlrn. be

theiligt ſein. (M. C.)Locales.
Halle, den 6. Juli. Der frühere Salinenarbeiter und Veteran

Sauer, der kürzlich, um ſeinen körperlichen Leiden in Folge einer Läh
mung ſich zu entziehen, ſich den Tod in der Saale gegeben hat, lebte
bei ſeiner Tochter und hatte ſich ſowohl von dieſer, als von Seite ſeines
Schwiegerſohnes einer liebevollen Behandlung zu erfreuen, war auch
gänzlich frei von Nahrungsſorgen.

Selbſtmorde und Verſuche dazu mehren ſich leider in einer
ſchauerlichen Weiſe. So iſt geſtern Nachmittag wieder ein junges, etwa
16jähriges Mädchen, die Tochter eines hieſigen Bürgers und Mei-
ſters, in der Abſicht, ſich zu tödten, hinter der Würfelwieſe in der Nähe
der Schleuße ins Waſſer gegangen, glücklicherweiſe aber von der Toch-
ter des Schleußenmeiſters und einem Arbeitsmanne wieder herausgefiſcht
worden. Die Veranlaſſung dazu ſoll, wie man hört, unfreundliche Be-
handlung der Eltern geweſen ſein. (N. H. Z.)Jn dem Keller eines hieſigen Materialgeſchäfts, in welchem eine
nicht unbedeutende Menge Spiritus, Branntwein und Oel gelagert wer-
den, entzündete ſich heute morgen durch Unvorſichtigkeit eines Lehrlings,
der ein Spiritusfaß von ſeinem Lager rollen ließ, eine Quantität Spi-
ritus. Nur der ſofort bereiten und verſtändigen Hülfe dreier im Hofe
deſſelben Hauſes arbeitender Maurer, die ſofort die Oeffnungen des Kel
lers mit Sand zuwarfen und die Thür mit Kalk verſtrichen, iſt es zu
danken, daß das Feuer ohne weiteres Unglück als das Verbrennen eines
einzigen Faſſes ſofort gedämpft wurde und nicht das in ſehr großer Menge
im Keller und Hofraum gelagerte ſehr gefährliche Material ergriff. Die
Maurer und der Lehrling ſind von dem Feuer glücklicherweiſe nur unge-
fährlich beſchädigt.

Vermiſchtes.
Berlin, den 6. Juli. Nach der neueſten Nummer der berliner

Muſik Zeitung „Echo“ wird der aus Paris zu Gaſtrollen hier jetzt
anweſende Sanger Roger außer in Boieldieu's „weißer Dame“ als
Georg Brown noch in Vonizetti's „Favoritin“, in Lucia, im Prophe-
ten, in den Hugenotten, Robert der Teufel und in Halevy's „Jüdin“
auftreten.

Fräul. Johanna Wagner wollte geſtern aus Hamburg hier
eintreffen und während des Aufenthalts Jhrer Majeſtät der ruſſiſchen
Kaiſerin am hieſigen Hoflager zu Gaſtrollen hier weilen. Den 15. be
ginnt ihr Gaſtſpiel in Breslau.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 6. bis 7. Juli.

Im Kronprinzen: Hr. Gutsbeſ. v. Walther a. Malmö. Die Hrn. Offiz. v. Al
vensleben a. Koblenz u. v. Alvensleben a. Potsdam. Hr. Partik. v. Eickſtedt
a. Altona. Die Hru. Kaufl. Pfiſter a. Nuürnberg Schröder a. Berlin,
de Hanau Boſſe a. Hamburg Eſche a. Dresden Haberland ag,

Stadt Zürich: Hr. O.-Amtm. Wendenburg a. Hedersleben. Hr. Partik. v. Tan
nenberg a. Hamburg. Hr. Rittergutsbeſ. v. Schönburg a. Görlitz. Hr.
Kand. Koch u. die Schüler Gebr. Nathaſius a. Naumburg. Hr. Hauptm.
v. Wilmsky a. Königsberg. Die Hrn. Kaufl. Kluge u. Schulze a. Leipzig,
Schneider a. Rode, Hartmann a. Magdeburg u. Findling a. Berlin.

Goldner Löwe: Die Hrn. Kaufl. Sode a. Magdeburg u. Prager a. Stettin. Hr.
Partik. Grimmer a. Schweidnitz. Hr. Amtm. Herrmann a. Bamberg.

Engliſcher Hof: Hr. Oberſt Lieut. v. Litzner a. Potsdam. Hr. Oberjagermeiſter
Schwarz a. Münſter Hr. Jnſpekt. Heſſe a. Großtreben. Hr. Oberlehrer
Balge a. Haarburg. Hr. Geh. Rath Schülert a. Bromberg. Hr. Mechan.
Stielert a. Elberfeld. Hr. Stud Richter a Leipzig. Hr. Agent Rothenburg
a. Bernburg.

Stadt Hamburg: Hr. Amtsr. v. Brandenberg a. Dresden. Hr. Pr. Lieut. v. Schir
litz a. Quedlinburg. Hr. Oekon. Hanke a. Suderode. Hr. Kreisrichter Wink
ler a Liebenwerda. Hr. Juſtizrath Dr. Genthe a. Berlin. Hr. Gutsbeſ. v.
Hille a Arnheim. Die Hrn Kaufl Bramacher a. Elberfeld u. Preulitz a. Leipzig.

Schwarzer Här: Hr. Rabbiner Ben Abraham a. Marſeille. Hr. Muſikdir. Böhner a.
Götha. Hr. Fabrikant Nurnberg a. Neuſtadt. Hr. Kaufm. Moll a. Glogau.

Goldne Kugel: Hr. Kupferſchmidt Schaumbach a. Bitterfeld. Frl. Blume a.
Kalbe. Hr. Müller Poppe a. Zappendorf. Die Hrn. Kaufl. Klausner a.
Leipzig, Herbſt Kelpin u. Scheffler a. Magdeburg Kümmel a. Dresden u.
Stich a. Plauen.

Hotel de Prusse: Hr. Gutsbeſitzer Wenzel u. Hr. Verw. Heinemann a. Kindel
brück. Hr. Cand. theol. Ritter a. Wittenberge. Hr. Feldmeſſer Wilke a.
Eisleben. Hr. Kreis-Ger.Kanzliſt Jordan a, Magdeburg. Hr. Fabrik. Stre-
cker a. Mannheim.

Eiſenbahnhof: Hr. Bankdir. Nulandt a. Deſſau. Die Hrn. Kaufl. Kranig a.
Schönebeck, Lorch a. Frankfurt Dan a, Berlin Scharf a. Rendsburg, Hel
linger a. Mainz.

Chüringer Bahnhof? Hr. Partikul. Damm u. Hr. Kaufm. Mansfeld a. Dresden.
Hr. Rent Cowley a. London. Hr. Künſtler Mantius a. Stuttgart Hr.
Kaufm. Cohn a. Leipzig. Hr. Superint. Jackert a. Prettin. Hr. General
Superint. Braune g. Oldenburg. Hr. Partik. Morrow a, Paris.



Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

W Poſt Dampfſchiff- Verbindung zwiſchen Stettin
und Stockholm.

Das Königlich Schwediſche Dampfſchiff „Nordſtern“ wird in dieſem Jahre eine regelmä-
ßige directe Seepoſt Verbindung zwiſchen Stettin und Stockholm unterhalten. Die Abfertigung
erſolgt aus beiden Orten an jedem zweiten Montage Mittags, und zwar zum erſten Male

aus Stockholm, Montag den 5. Juli, und
aus Stettin, Montag den 12. Juli.

Das Schiff wird ſowohl auf der Hin als auch auf der Rückreiſe in Swinemünde und
Calmar anlegen. Mit Beginn der Schifffahrtsperiode im nächſten Jahre tritt neben dem oben
gedachten Schwediſchen Schiffe noch ein Preußiſches Poſt Dampfſchiff in Fahrt, und es wird dann
die Verbindung zwiſchen Stettin und Stockholm in der Art ſtattfinden daß von beiden Orten
wöchentlich einmal ein Dampfſchiff abgefertigt wird.

Das Paſſagegeld beträgt: a. von Stettin nach Stockholm oder zurück: für den I. Platz
20 Thaler, für den II. Platz 14 Thaler, und für den Deckplatz 7 Thaler, b. von Stettin nach
Calmar oder zurück; für den I. Platz 11* Thaler, für den II. Platz 8 Thaler, und für den
Deckplatz 4 Thaler e. von Swinemünde nach Stockholm oder zurück: für den I. Platz 18'/,
Thaler, für den II. Platz 13 Thaler und für den Deckplatz 6'/z Thaler; und d. von Swine-
münde nach Calmar oder zurück für den J. Platz 10 Thaler, für den II. Platz 7 Thaler, und
ſür den Deckplatz 3* Thaler Pr. Ert.

In dieſen Beträgen ſind die Koſten für die Bewirthung nicht mitbegriffen.
nach dem Tarife der Schiffs Reſtauration ſtatt.

Für Kinder unter zwei Jahren iſt kein Perſonengeld zu berechnen. Kinder von 2 bis
12 Jahren zahlen die Hälfte, Kinder über 12 Jahre die volle Taxe. Jeder erwachſene Paſſagier
hat 100 Pfund, und jedes Kind, für welches die Hälfte des Paſſagegeldes gezahlt wird, 50 Pfund
Gepäck frei. Für das Mehrgewicht iſt bis Stockholm 3 Sgr., und bis Calmar 1 Sgr. für
je 10 Pfund zu entrichten. Dies Gepäck muß mit dem Namen des Reiſenden und dem Be-
ſtimmungsorte bezeichnet ſein. Daſſelbe darf nur aus Reiſeeffecten beſtehen. Waaren müſſen als
Frachtgut aufgegeben werden.

Die Paſſagiere müſſen mit vorſchriftsmäßigen Päſſen verſehen ſein.
Für Local Reiſende zwiſchen Stettin und Swinemünde beträgt das Paſſagegeld auf dem

J. Platz 12), Thaler, auf dem II. Platz 1 Thaler und auf dem Deckplatz, welcher nur an
Domeſtiken in Begleitung ihrer Herrſchaft vergeben wird Thaler Pr. Ert.

Wagen, Pferde und Güterſendungen nach und von Stockholm und Calmar werden für
ein mäßiges Frachtgeld befördert.

Das Einſchreiben der Paſſagiere erfolgt in Stettin und Swinemünde durch die Orts
Poſt Anſtalten. Die Frachtgüter werden in Stettin durch das Handlungshaus J. W. Schlutow,
in Swinemünde durch die dortige Poſt Anſtalt expedirt.

Berlin, den 25. Juni 1852. General-Poſt-Amt.Schmückert.

Dieſelbe findet

Fonds und Geld Cours.

S Preuß. CourantBerlin, den 6. Juli. S Preuß. Courant.S. Brief. Geld. Gem. S. Brief. Geld. Gem.
BreslauSchweidn -Freiburg SFonds Courſe. S i mee n re e areuß. ſreiwillige Anleihe 5 (102 do. Prior. Obl. 45 1054h Amehhe v. 1850. 44 1044 104 do do. II. Em. 5 1054104

do. 1852. 45 1044 104 DüſſeldorfElberfelder 974 964
Staats Schuldſcheine 34 924923 do. Prioritäts 4 96Pr.Scheine d. Seehdl. à 50thl. 1244 do. Prioritäts 5 SKur u. Neum. Schuldverſchr.) 34 91 4 Magdeburg-Halberſtädter 1604
Berliner Stadtobligationen 41 1044 103 Magdeburg-Wittenberge u

do. do. 34 91 do. Prioritäts-- 5 1043104Kur und Neumärk. 35100 994 NiederſchleſiſchMärkiſche 34 100399
(Oſtpreußiſche 341 7 v do. Prioritäts-- 4 1003S Pommerſche 34 99 98 do. Prioritäts- 44 1034103S poſenſche 4 104 do. Prior. III. Ser. 45 1035do. 34 96 do. IV. Ser. 5 1044S Scqleſiſche 34 7 973 do. Zweigbahn.S do. I. v. St. gar 3 Oberſchleſiſche Lit. A. 169
Weſtpreußiſche 4 3 95 do. Li. B. 1147 àKur und Reumärk. 4 100 Prinz Wilh. (Steele-Vohw. 1463

S Pommerſche 4 1600 do. Prioritäts 5pPoſenſche 4 1004 do. II. Serie 5 SZ Preußiſche 4 (1(100 Rhei niſche 7 7 844a85S Phein. und Weſtphäl. 4 do. (Stamm) Priorit. e 4 985S Sächſiſche 4 1994 do. Prioritäts-Obl. 4 964 964
Schleſiſche 4 100 do. vom Staat gar. 34 JSchuldverſchr. d. Eichsf Tilg. C. 4 r T RuhrortCref.KreisGladb. 34 904 89

Preuß. BankAnth.Scheine 105 104 do. Prioritäts-- 4 cStargard-Poſen 35 923 914Friedrichsd'or 13 1375 Thüringer 924 91Andere Goldmünzen à 5 thlr.. 115 10 do. h 44 (1033a4Wilhelmsbahn (Coſel-Oderb.

A e J etien. 3 91 do. Prioritäts- 5
achen Düſſeldorſer SS hen 4 Ausländiſche. Eiſenb.-do. Prioritäts s (103 Stamm Actien.

do. do. II. Seriel 5 103 S Amſterdam Rotterdam 4
Berlin Anhalt Lit. A. u. B. 1324 131 Cöthen Bernburger 24

do. Prioritäts 4 100 KrakauOberſchleſiſche 4 89
Berlin Hamburger 1054104 Kiel Altona 4do. Prioritäts- 44 1044 104 Mecklenburggr 443 434 443

do. do. II. Em. 4 S Nordbahn Friedr. Wilh.) 4 1454464Berlin eted 7 853 84 Zarskoe Selo i 453do. rior. Oblig. e 3 5 iora e Ausländ. Prior. Actien.do. do. Lit. D. 44 1013 1015 KrakauOberſchleſiſche.
BerlinStettiner 1434 1424 Nordbahn (Friedr. Wilh.) 510241013

do. Prior.-Dbil 41 104 1031 Kaſſen VereinsBank Aktien 4

Druck der Waiſenhaus Buchdruckerei,

Aechte abgelagerte Bremer Ci-
garren und eine Partie billigere Sorten für
Wiederverkäufer bei

J. G. Große,
Große Ulrichsſtraße Nr. 15.

Das Grundſtuck Nr. 1706 auf dem Steinwege,
als: Vorder, Hinter und Seitengebäuden Ge
wachshaus und großem, mit den edelſten Sorten
Obſtbaumen beſetzten Garten, ſtehet ſofort zum
Verkauf. Das Nähere hieruber wird ertheilt Nr.
1308, Harz am Neumarkt zu Halle.

Alte Stricke und Sackleinwandſtücken wer
den gekauft, goldene Kugel, im Eckladen.

Ein ordentliches Mädchen die ſich keiner Arbeit
ſchämt findet zum 1. Auguſt einen Dienſt große
Ulrichsſtraße Nr. 23 parterre rechts.
—=Ä—:?,QGBGvGeeOöBKIGGSGSGSMuuouSxmnunuſ3ſ;onoaees

Getreidepreiſe.
Magdeburg, den 6. Juli. (Nach Wiſpeln.)

Weizen 51 54 Thlr. Gerſte 374 Thlr.
Roggen 48 Hafer 26 274Kartoffel-Spiritus, die 14,400 Tralles 29 Thlr.

Breslau, den 5. Juli, 1 Uhr 50 Min. Nachm.
Getreidepreiſe: Weizen, weißer 52-63 Sgr. do. gelber
54 62 Sgr. Roggen 53 60 Sgr. Gerſte 43 50
Sgr. Hafer 27 30 Sgr.

Stettin den 6. Juli, 2 Uhr Min. Nachm-
Weizen 53 58. Roggen Juli 37 bz. September
Oktober 35 Geld. Rüböl September Oktober 10 c B.
und G. Spiritus Juli, Juli Auguſt 19 Geld.
r Magdeburg, den 6. Jun. Z. Brief. ſ Geid.

Preuß. freiwillige Anleihe 5 7S.rcttaatsſchuld-Scheine 34 S
Verein. Dampfſchifff.Stamm-Act. 25
do. e Prior.-Actien 5 SMagdeburg Leipz. StammActien 4 s

do. do. Prior. -Actien A. 4 1004 1004
do. do. do, do. B. 4do. Halberſt. Stamm-Actien 4 160
do. do. Prior.-Actien 4 1008 1004do. Wittenb. StammActien 4
do. do. Prior. Actien 5 Sos

Amſterdam kurze Sicht Sdo. 2 Monat 1424 1424Hamburg kurze Sicht. 15241521
do. 2 Monat

Frankfurt kurze Sicht. e
do. 2 Monat 556 2056 16Preuß. Friedrichsd'or 1134Ausländiſch Gold à 5 Thlr. 1114 1103

h

Waſſerſtand der Saale bei Halle:
am 6. Juli Abds. 6 Uhr am uUnterpegel 6 F. 3.
am 7. Juli Morg., 6 Uhr am Unterpegel 5 F. 11 3.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg:
am 6. Juli,

am alten Pegel 15 Zoll unter 0, am neuen Pegel
5 Fuß 9 Zoll.

Schifffahrts Nachrichten.
Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten Schiffer.
Aufwärts, den 6. Juli. C. Böttcher Roggen,

v. Berlin n. Halle. D. Freidanck, Kalkſteine, v.
Rüdersdorf n. Buckau. G. Kaufmann Weizen,
v. Magdeburg n. Halle. G. Löſche Steinkohlen,
v. Hamburg n. Buckau. H. Bollhorn desgl.
C. Klauß, Brennholz, v. Spandow n. Buckau. Wittwe
Zimmermann, Brennholz, v. Spandow n. Stadtm.Mag-
deburg. A. Winter, desgl. L. Bröſel, desgl.
C. Veith Steinkohlen v. Hamburg n. Stadtm -Mag-
deburg. G. Boltze Faßbande, v. Berlin n. Schöne-
beck. W. Götſch, Dachſteine v. Rathenow n.
Buckau. G. Dümling Schwefel v. Hamburg n.
Schönebeck. W. Dumling, Güter, v. Hamburg n.
Dresden. L. Kreye, Bauholz, v. Potsdam n. Halle.

C. Richter Guano, v. Hamburg n Dresden.
W. Dümling, desgl. F. Pohle jun Coaks, v. Ham
burg n. Rothenburg. F. Pohle sen., Steinkohlen,
v. Hamburg n. Halle. D. Leppin, Kalkſteine, v.
Rüdersdorf n. Buckau.

Niederwärts, den 6. Juli. C. Spalteholz, Töpfer
waaren v. Pirna n. Hamburg. F. Reichelt Stein
kohlen v. Dresden n. Neuſt.-Magdeburg. Acker-
mann Heu v. Breitenhagen n. Neuſt.Magdeburg.

Magdeburg, den 6. Juli 1852.
Königl. Schleuſenamt. Haaſe-
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Beilage zu Nr. 307 des Halliſchen Couriers (Waiſenhans).
Halle, Donnerſtag den 8. Juli 1852.

Provinzielles.
Halberſtadt, den 4. Juli. Am geſtrigen Abende traf hierſelbſt

Se. Excellenz der Herr Miniſter v. d. Heydt auf ſeiner Jnſpektions-
reiſe durch unſere Provinz ein und beehrte das Feſtmahl, welches ihm
zu Ehren von Seiten der Gewerkſchaften veranſtaltet war, durch ſeine
Gegenwart. Während deſſelben wurde von der Knappſchaft der betref
fenden Gewerkſchaften ein glänzender Fackelzug gebracht. Am heutigen
Tage wohnte der Herr Miniſter zuerſt dem Gottesdieuſte in der Lieb
frauenkirche bei, und nahm dann den Dom und deſſen Merkwürdigkeiten
in Augenſchein, wobei beſonders das von unſerem Domorganiſten Baake
meiſterhaft geſpielte Orgelwerk, eins der ausgezeichnetſten Deutſchlands,
ſeine Aufmerkſamkeit auf ſich zog. Von da aus begab er ſich in die
hieſige ProvinzialGewerbſchule, die ſich des Wohlwollens Sr. Excellenz
ſtets in hohem Grade zu erfreuen gehabt hat, und hatte dann die
Gnade, die hieſige diesjährige Gewerbeausſtellung durch ſeine Gegenwart
zu beehren und zu geſtatten, daß dieſelbe durch den Vorſitzenden des
Comité's feierlich eröffnet wurde. Mit ſichtbarer Theilnahme beſichtigte
er dann die in dem geräumigen Ausſtellungslokale geſchmackvoll aufge-
ſtellten Produkte des Gewerbfleißes der Stadt und Umgegend, erkannte
die Thätigkeit und den Eifer des Gewerbſtandes bei dieſem Unternehmen
an, und hoffte und wünſchte einen ſegensreichen Erfolg deſſelben für

den hieſigen Gewerbfleiß. (M. C.)
Landwirthſchaftliches und Gewerbliches.

Die Vortheile der Drainirung.
(Aus der „„Agron. Zeitung.“)

(Fortſetzung aus Nr. 301 des Cour.)
Wenn ein Boden, deſſen Oberfläche gewöhnlich ſtehendes Waſſer

zeigt, endlich genug abgetrocknet iſt, um das Beackern zu erlauben, ſo
iſt er in der Tiefe immer noch naß, nnd ſelbſt in trockener Jahreszeit
ſteht dann die Feuchtigkeit in der Schicht, in welche die Wurzeln einzu
dringen beſtimmt ſind, um daraus Nahrung zu ſchöpfen. Sobald aber
der Regen durch die oberſte Bodenſchicht leicht hindurchzuſickern vermag,
und das Waſſer vielleicht nur in der allergrößten Tiefe ſich ſtaut, ſo
erlaubt auch der Untergrund das Eindringen der Pflanzenwurzeln, welche
dann nicht bloß aus der Ackerkrume ihre Nährſtoffe zu ziehen brauchen.
Je tiefer demnach das Waſſer entfernt wird, einen deſto tieferen, trock
neren Boden erhält man. Die Luft durchdringt ſeine Schichten und
vertritt die Stelle des früheren Waſſers. Die Wurzeln ſenken ſich frei
und geſund in den noch unbenutzten Boden der Tiefe. Hier finden die
Wurzeln nicht allein einen größeren Raum, um ihre nahrungſuchenden
Faſern auszubreiten, ſondern auch in dem friſchen Untergrunde eine
Menge von Stoffen, die in der Ackerkrume nur noch ſpärlich vorhanden,
weil ſie daraus entweder von zahlloſen Ernten geraubt, oder von dem
Regen in die Tiefe gewaſchen worden ſind, dem Wachsthum einen ganz
neuen Trieb verleihen, Dünger erſparen und Ertrag vermehren. Daher
iſt es denn auch gar nicht zu verwundern, daß die Wirkung des Drai-
nirens nicht nur in einer Verminderung der Koſten des Anbaues, ſon
dern auch in einer Vermehrung der Erzeugniſſe, ſowohl an Körnern, als
auch an Blättern und Wurzeln, beſteht, oder daß dieſer Mehrgewinn
J Koſten der Röhrenleitungen oft in zwei bis drei Jahren ſchon völlig

ezahlt.
Wohl zu beachten iſt die aus der angeführten Thatſache hergeleitete

praktiſche Folgerung, daß der Boden, je tiefer die Drains gelegt wer-
den, vorgeſehen, daß dabei das Waſſer noch einen raſchen Abzug hat,
auch um ſo mehr vertieft und zur Pflanzenernährung geeignet wird.
Tiefwurzelnde Gewächſe, z. B. Luzerne, gehen oft aus in nur mittel-
mäßig tiefem Boden und zwar einzig aus dem Grunde, weil ſie auf
ſtehendes Waſſer oder auf Anſammlungen ſchädlicher Stoffe ſtoßen, welche
durch die Drainirung entfernt werden. Andere Pflanzen dagegen, welche
ihre Wurzeln, eben weil ſo viele Bodenarteu dies nicht erlauben, ge-
wöhnlich nicht in ſehr große Tiefe erſtrecken, werden dies thun, ſobald
ſie einen geſunden, trockenen Untergrund finden, in welchem ſie ihre Fa
ſern nach allen Richtungen hin ausbreiten können. Daher kommt die
erſt in neuerer Zeit gewonnene Wahrnehmung, daß Weizen und Roggen,
überhaupt die Halmfrüchte, keinesweges ſo flach wurzelnd ſind, wie man
gewöhnlich glaubte, ſondern 3 und 4 Fuß lange Wurzeln in die Tiefe
ſenden, um ſich daraus mit Nahrung zu verſehen.

Dann aber erlaubt das Drainiren nicht bloß die Anwendung des
ſehr nützlichen Untergrundpfluges ohne die mindeſten Nachtheile, es macht
nicht allein die tieferen Bodenſchichten ſchon durch das Netz der Wur-
zeln, welche ſich darin Wege zu der Feuchtigkeit bahnen, lockerer und
luftgedrängter, ſondern es erhöht auch den Werth eines Bodens an und
für ſich, indem es deſſen pflanzentragende, nährende Schicht vergrößert.
Mit andern Worten wird diejenige Art der Drainirung, welche am
ſorgfältigſten ausgeführt, am thätigſten wirkſam iſt und einen hinrei-
chenden Bereich einſchließt, ſowohl die dauerhafteſte, als auch von den
meiſten Vortheilen, Erſparniſſen und Erträgen begleitet ſein.

10) Damit aber iſt die Zahl der Vorzüge des Drainirens bei wei-
tem noch nicht erſchöpft. Bloß in trocken gelegtem Land vermag ein
unternehmender, verſtändiger Landwirth ſo zu wirthſchaften, wie es die
geſteigerten Anforderungen der Zeitbedürfniſſe erheiſchen. Jn naſſem
Boden wirken alle künſtlichen Düngemittel nur halb, oder gar nicht,

e

Knochenmehl, Holzaſche, Oelkuchenmehl, Guano, Chiliſalpeter und alle
pulverförmigen Dünger werden darin gewöhnlich ſchon von dem erſten
Regen ausgewaſchen. Ebenſo iſt der Kalk in einem Erdreich mit ſtehen
dem Waſſer kaum zur Hälfte ſo thätig, als in trocknem. Nur in
trocken gelegtem Boden kann daher der wahrhaft einſichtsvolle Wirth
ſchafter alle die großen Hülfsmittel, die alte Erfahrung und neue Wiſ-
ſenſchaft verſchwenderiſch in ſeine Hand legen, mit ſicherer Ausſicht auf
Erfolg in Anwendung bringen. Die Unſicherheit des Ertrages und die
vielen mißlungenen Verſuche, welche den Bewirthſchafter von undrainir-
tem Land gar häufig gegen jeden Fortſchritt ungerechter Weiſe einneh
men, hat Derjenige nicht mehr zu bekämpfen, welcher gut drainirt hat.
Er darf darauf rechnen, für ſeine Ausgaben an Dünger auch wieder
eine tüchtige Einnahme zu erhalten, er weiß, daß ſeine Bodenverbeſ-
ſerungsverſuche nicht vergeblich ſind. Dergeſtalt wird er von einem
Fortſchritt zum andern geleitet, und er vermag ſein Gut in einen
Stand zu bringen, der ihm Ehre macht und Reichthum verſchafft.

Von dieſem Geſichtspunkte aus betrachtet, bildet die Drainirung
nur die erſte einer langen Reihe von Verbeſſerungen, oder, richtiger
ausgedrückt, ſie iſt die nothwendige Vorbereitung zu den zahlreichen
Vervollkommnungen, welcher der Boden und ſein Anbau noch fähig
ſind, und die gleich einem verborgenen Schatze erſt durch das Zauber-
mittel der Drainirung hervorgerufen werden können. Wenn man dabei
bedenkt, welch' großen Einfluß bloß dies eine Mittel der Vorbereitung
ſchon unmittelbar auf das Land hat, ſo muß Jedermanun es als ſeine
Pflicht erkennen, deſſen Anwendung wenigſtens zu verſuchen und nach
Kräften für die Ausbreitung und Würdigung deſſelben zu wirken. Die
Engländer haben ausgerechnet und ſie verrechnen ſich ſelten, dieſe
praktiſchen Leute daß bloß die Drainirung des gegenwärtig unter
dem Pflug befindlichen Landes ihrer Jnſel, zuſammengenommen
ungefähr ſechszehn Millionen Preußiſche Morgen, die Erzeugung von
jährlich beinahe dreißig Millionen Scheffeln jeglicher Art von Kör-
ner-Früchten mehr bewirkt, als früher, und daß eine gleiche
Drainirung des der Landwirthſchaft noch entzogenen Bodens, an 24 Mil
lionen Morgen mindeſtens das Doppelte jener Zahl zu erzeugen ver-
möchte. Dieſe Steigerung des Bodenertrags um mindeſtens 90 Millio-
nen Scheffel beträgt aber beinahe die Hälfte des geſammten gegenwär-
tigen Bedarfs der Bevölkerung an Körnerfrüchten, ſo daß, wäre es
möglich, auf einmal allgemein zu drainiren, bloß durch dieſe Verbeſſe-
rung eine Maſſe von Nahrungsmitteln erzeugt würde, welche durch Ver
zehrung unmöglich verbraucht werden könnte.

Leider iſt aber nicht daran zu denken, daß die Zeit, wo alles Land,
welches es nöthig hätte, drainirt wäre, ſo nahe ſei. Gar oft reicht
beim beſten Willen der Geldbeutel zu einer ſo großen Unternehmung
nicht hin, während man ſich ſcheut, im Kleinen anzufangen. Nichtsde
ſtoweniger mögen auch die Unbemittelteren die großen Vortheile des
Drainirens wohl beherzigen denn der Gedanke daran wird für ſie ein
Sporn ſein, zurückzulegen, um ſie mit der Zeit ebenfalls erreichen zu
können. Der reiche Landwirth aber kann ſeine Gelder nicht beſſer anle-
gen, als in Drain Anlagen denn alsdann bringen ſie nicht allein die
höchſten Zinſen, ſondern das aufgewendete Kapital zahlt ſich auch in kur
zer Zeit zurück, während damit eine Wertherhöhung des Beſitzthums um
faſt ein Drittheil gewonnen worden iſt. (Fortſetzung folgt.

Meteorologiſche Beobachtungen.
6. Juli. Morgens 6 Uhr. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

Luftdruck 335,22 Par. L. 334,89 Par. L. 334,67 Par. L. 334,93 Par. e.

Dunſtdruck 4,32 Par. L. 3,63 Par. L. 4,12 Par. L. 4,02 Par. L.

Relat. Feuchtigk. 76 pCt. 38 pCt. 70 pCt. 61 pCt.
Luftwärme 12,2 Gr. Rm. 18,8 Gr. Rm. 12,6 Gr. Rm. 14,5 Gr. Rm.

Der Luftdruck iſt auf 0 Gr. Reaumur reducirt.

GSVGGGWGeG woAllgemeiner Anzeiger.
Verlobt: Auguſte Mewes und Feldwebel Heinrich Müller

(AlteNeuſtadt- Magdeburg und Magdeburg). Mathilde Jockuſch
und Eduard Erfurt (Magdeburg). Friederike Kirchner und
Gottlieb Jache (Morl und Wörmlitz).

Getraut: Paſtor Friedrich Weſche und Sophie Weſche
geb. Jahn (Bömenzien). Carl Salomée und Minna Salo
mée geb. Ferchland (Schlarſtedt und Sangerhauſen). Auguſt
Reuter und Pauline Reuter geb. Kurz (Halle).

Geboren: Barbier H. Ruthe, ein Sohn (Magdeburg). Dr.
med. Straube, ein Sohn (Schladen bei Arneburg). A. Winckel-
mann, eine Tochter (Kl. Ottersleben). Theodor Popperoth,
eine Tochter (Halberſtadt). Albert Ochs, ein Sohn (Magdeburg).

Prof. Dr. C. Steinberg, ein Sohn (Halle).
Geſtorben: A. Dölecke, eine Tochter, Minna (Magdeburg).

Drechslermeiſter F. Behling (Magdeburg). Frau Kuſtos Do
rothee Guthknecht geb. Clauſius (Gardelegen). Ackermann
Samuel Kühne (Eickendorf). Philippine Louiſe Elitzſch
(Halle). Louis Kunſch, eine Tochter, Emma (Halle).



Bekanntmachungen.
Rittergüter, mit 2300, 1100, 1000,

900, 800, 740, 620, 300, 250 u. 150 Morgen
Areal hat zum Verkauf in Auftrag

Carl Paetzoldt in Halle.

Landgüter.
Ein ſchönes Freigut mit herrſchaftlichem Wohn

haus und ſehr guten Wirthſchaftsgebauden, 740
Morg. Areal, in der ſchögen Gegend an der Leip
zig Dresdner Eiſenbahn gelegen (20,000 Thaler
Anzahlung).

Ein Landgut in der ſchönſten Gegend Thuringens,
mit 300 Morgen Areal (6000 10,000 Thaler
Anzahlung).

Eins dergl., 3 Stunden von Halle, mit 340
Morg. Areal (15,000 Thaler Anzahlung).

Eins dergl., 2 Stunden von Halle, mit
180 Morgen Areal und beſonders ſchonen Wohn
und Wirthſchaftsgebäuden (10,000 Thlr. Anzahlung).

Eins dergl., 1 Stunde von Halle, mit 170
Morgen Areal (5000 Thaler Anzahlung).

Eins dergl., im Königreich Sachſen, mit 70
ſächſiſchen Ackern Feld (6000 7000 Thaler An
zahling).

Eins dergl., 1* Stunde von Halle, mit 77
Morg. gutem Acker, weiſt zum Verkauf nach

Carl Paetzoldt in Halle.

Waſſermühlen.
Eine Waſſermuhle mit 2 Mahlgangen dabei

ein amerikaniſcher), in welcher ein bedeutender
Mehlhandel getrieben wird und wozu ein großer

Häuſer- Verkauf in Halle.
Viele, faſt in allen Gegenden der Stadt gelegene

Hauſer zu jedem Behuf und Geſchaft die Aus-
wahl, mehrere mit Hofraum und beſonders ſchönen
Gartenanlagen, hat zum Verkauf im Auftrag

Carl Paetzoldt, Magdeburger Chauſſee Nr. 2.

Häuſer in den Städten Wettin, Löbe-
jun, Merſeburg, Weißenfels und Zeitz
hat zum Verkauf in Auftrag

Carl Paetzoldt in Halle.

Geſchäfts- Verkauf.
Ein Haus mit ſehr lebhaftem Material Ge-

ſchäft in Merſeburg,
Eins dergl. mit dergl. in Halle,
Eins dergl. mit Geſchäftsladen in Zeitz,

hat zum Verkauf in Auftrag
Carl Paetzoldt in Halle.

erZiegelei Verkauf oder Verpach-

tung.
Eine Ziegelei mit Doppelofen, Kalkofen und

Oekonomie, in einer Gegend, wo Abſatz nie
mangelt, ſoll billig verkauft oder auch unter
günſtigen Bedingungen verpachtet und mit voll-
ſtändigem Jnventar übergeben werden. Näheres
ertheilt Carl Paetzoldt in Halle.

Sechs gut empfohlene und erfahrene Oekono-
Obſtgarten und 12 Morg. ſchöner Acker gehört, ſoll men ſuchen Stellen als Jnſpectoren oder Ver-
Familien Verhältniſſe halber ſofort verkauft oder
unter günſtigen Bedingungen verpachtet und mit
vollſtaändigem Jnventar ubergeben werden.

Eine dergl. mit 1 Mahlgang, 1 Schneide
muhle, 200 Mrg Feld, 50 Mrg. Wieſe, ſchönem
Garten, herrſchaftlichem Wohnhaus und ſehr guten
Muühlen und Wirthſchaftsgebaäuden, ſoll mit allem
Jnventar und ſehr geringer Anzahlung verkauft und
ſofort ubergeben werden.

Eine dergl. mit 2 Mahlgangen, Graupen-
muhle, Oelmuhle, 10 Mrg. Feld, 10 Morgen
Wieſe, 2 großen Obſtgarten und reicher Holznutzung,
ſoll mit geringer Anzahlung verkauft und mit voll
ſtändigem Jnventar übergeben werden. Alles Nähere

durch Carl Paetzoldt in Halle.
Eine Windmühle mit 2 Gangen, Wohnhaus,

Stallgebäude und 2 Mrg. Feld weiſt zum Verkauf

nach Carl Paetzoldt in Halle.
Schmiede- Verkauf.

Eine nahrhafte Schmiede auf dem Lande, mit
3 Morg. Obſt und Gemuſegarten, 1* Morgen
Feld und 1 Mrg. Wieſe, ſoll mit 500 Thaler An
zahlung verkauft werden. Naähere Auskunft ertheilt

Carl Paetzoldt in Halle.

Einen an lebhafter Straße gelegenen ſtädtiſchen
Gaſthof mit bedeutender Brauerei weiſt zum Ver
kauf nach Carl Paetzoldt in Halle.

Eine ſehr noble und großartige Reſtauration
in einer lebhaften Stadt ſoll mit einer dazu gehoö
rigen bedeutenden Brauerei unter ſehr günſtigen Be
dingungen verkauft werden. Alles Nahere durch

Carl Paetzoldt in Halle.
Ein ſehr vortheilhaft dicht an einer Eiſenbahn

gelegener Gaſthof in einer bedeutenden Handelsſtadt
ſoll mit geringer Anzahlung moglichſt ſchnell ver
kauft werden durch Carl Paetzoldt in Halle.

Eine ſchön romantiſch gelegene Reſtauration,
dicht bei einer großen Stadt, mit 7 Mrg. ſchönen
Gartenanlagen und bedeutender Braunkohlenfabrik,
weiſt zum Verkauf nach

Carl Paetzoldt in Halle.

Kalk- Verkauf.
Täglich friſchen vorzüglich ſchönen Kalk billig

bei Carl Paetzoldt,Magdeburger Chauſſee Nr. 2.

walter auf größeren Gütern durch
Carl Paetzoldt in Halle.

Vier junge, gebildete Mädchen, welche die
innere Landwirthſchaft erlernen wollen, ſuchen
Unterkommen durch

Carl Paetzoldt in Halle.
Vier Oekonomie- Lehrlinge finden noch Unter-

kommen durch Carl Paetzoldt in Halle.

Eine adelige Herrſchaft ſucht einen gewandten
Bedienten, welcher aber nicht mehr jung ſein
darf. Nur ganz gut empfohlene Perſonen finden
Berückſichtigung und können ſich melden bei

Carl Paetzoldt in Halle.
Ein mit guten Zeugniſſen verſehener Kellner

ſucht eine Stelle durch
Carl Paetzoldt in Halle.

Zu kaufen wird geſucht eine Schenkwirth-
ſchaft auf dem Lande durch

Carl Paetzoldt in Halle.

Kapitale auf ſichere Hypothek, von 10,000
Thlrn. und 4000 Thlrn., werden geſucht durch
Carl Paetzoldt in Halle.

7000 Thlr. Kirchengelder, ſowie andere 3000
Thlr. ſollen auf ſichere ländliche Hypothek ausgelie-
hen werden. Das Nahere erfahrt man bei Carl
Paetzoldt in Halle, Magdeb. Chauſſee Nr. 2.

Mehrere recht gut empfohlene Handlungs-
Commis ſuchen Stellen durch Carl Paetzoldt
in Halle, Magdeburger Chauſſee Nr. 2.

Ein faſt neuer, eleganter, in 4 C-
S Federn hangender, ganz verdeckter vier
Xſitziger Kutſchwagen iſt wegen Domicil

Veränderung zu verkaufen. Naheres daruüber ſagt
Herr Ernſt Becker.

Ein einſpanniger Kutſchwagen iſt zu
verkaufen kleiner Berlin Nr. 414.

Eine Grube Pferdemiſt iſt zu verkaufen kleiner
Berlin Nr. 414.

Druck der Waiſenhaus Buchdruckerei,

Jn meinem Hauſe Taubengaſſe Nr. 1781 b iſt
ein Logis, beſtehend aus 4 Stuben und Kammern
nebſt Zubehoör, von jetzt zu vermiethen, und den l.
Oktober C. zu beziehen.

Stearin-Kerzen
Ferd. Stahlſchmidt.

Friſcher Kalk
Freitag den 9. Juli in der Giebichenſteiner
Amtsziegelei,

billigſt bei

Folgende brauchbare und zuverläſſige Reiſe
bücher, als:

Müller, Edwin, die goldene Aue und der
Kyffhäuſer. Ein Fuhrer zu der Reiſe von
Naumburg uber Freiburg, Memleben Sachſen
burg und den Kyffhaäuſer nach Sangerhauſen.

Preis 8 Sgr.
Derſelbe, die berühmten Muggendorfer Höh-

len in der frankiſchen Schweiz. Der ſichere und
kundige Fuhrer durch die lieblichen Gefilde der
fraänkiſchen Schweiz, ſowie zu den ſehenswer-
theſten Tropfſtein Höhlen Norddeutſchlands.

Preis 10 Sgr.
Derſelbe, der Harz in der Bruſttaſche. Der

ſichere und kundige Fuhrer zu einer Fußreiſe in

das Harzgebirge. Preis 13 Sgr.
Derſelbe, das Rieſengebirge in der Bruſttaſche.

Preis 15 Sgr.
der Thüringer Wald in der Bruſt-

taſche.

Derſelbe, Rügen in der Bruſttaſche.
Preis 15 Sgr.

ſind wieder vorräthig in G. C. Knapp's
Sort. Buchhdl. Schrödel Simon) in Halle.

Donnerſtag, den 8. Juli:
Letztes Abonnements Concert in der

Weintraube.
E. John, Stadtmuſikdirektor.

Getreidepreiſe.
Berlin, den 6. Juli.

Weizen loco nach Qualität 5258
Roggen do. do. 38 4582pfd. pr. Juli 374 à 36 bz.

pr. Juli Auguſt 36 à 36 verk.

Preis l Sgr.

82pfd. pr. Sept. Okt.
Erbſen Kochwaare

Futterwaare
Hafer loco nach Qualität
Gerſte, große loco
Rüböl pr. Juli

pr. Juli Auguſt
pr. Auguſt Sept.
pr. Sept. October

Oct. November
Nov. December

Leinöl loco
Rapps
Rübſen
Sommerſaat
Spiritus loco ohne Faß

mit Faß
pr. Juli
pr. Juli Auguſt
pr. Aug. Sept.
pr. Sept. Oktober

e

364 à 36 verk.
46 50
43 45
26 28
36 39
10 B. 944 G.
10 B. 944 G.
104 B. 104 G.
103 bz. U. B. 10 G.
10 bz. u. B. 104 G.
114 bz.
70 à 68 nominell.
68 nominell.

204 à 20 bz.
193 bz.
194 à 191 verk.
194 a 194 vk. u. G. 194 B.
194 B. 19 G.
184 B. 184 bz. u. G.

Roggen fand nur zu neuerdings gewichenen Preiſen
Nehmer. Spiritus feſter und etwas höher. Rüböl
behauptet doch wenig Umſatz.

Nordhauſen, den 3. Juli.
Weizen 1 Thlr. 27 Sgr. bis 2 Thlr. 18 Sgr.
Roggen 1 425 bis 2 7Gerſte e bvie 1 18Hafer 27 bis 1 2Sommerſ bisLeinſamen 2 10 bis 2 20Linſen bis 2Erbſen bisBohnen bisWicken bisRüböl pr. Etr. 10 15Leinöl 12Rübekuchen pr. Schock. 1 e 10
Leinkuchen 201 2Reiner Frucht Branntwein pr. Oxhoft (180 Quart)

29 Thir, bis 294 Thlr.
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